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Einfieffung des Verkehrs in zrankfurt.
mz. Frankfurt  o . M,  3 . Juli.

Der Eisenbahnverkehr ist heute früh 8 Uhr infolge des
Ausstandes der Eisenbahner vollkommen einte¬
ste l l t worden bis ans die Züge, - je nach dem besetzten
Gebiet fahren, um Komplikationen mit der Entente zn
vermeiden. Ans dem gleichen Grande arbeitet die Haupr-
werkstätte in Nied, die im besetzte« Gebiete liegt. Die
wichtigsten Lcbensmittelzngc und die Züge mit lebendem
Rieh werden durch die Streikleitung weiter befördert.

Politische Neutralität der Gewerkschaften
me. N ü r n 6 c x n, 3. Juli.

Der hier tagende Gewerkschaftskongreß  hat
mit 445 gegen 179 Stimmen eine Resolution angenommen,
welche der Generalkommissio» das Vertrauen deS Kon¬
greffes ausspricht. Gegen eine Stimme nahm der Kongreß
eine von Janson -Bcrlin begründete Resolution an, die das
Mannheimer Abkommen mit der sozialdemokratischen Partct
beseitigt und die Neutralität der Gewerkschaften
gegenüber politischen Parteien proklamiert.

Me Verteilung der Restes der deutschen
Schiffe.

niz. Bern,  3 . Juli,
Nack Lyoner Blättern beschäftigte sich der interalliierte

Admiralitätsrat mit der Verteilung der acht deutschen Pan¬
zerkreuzer und der acht leichte» Kreuzer, die Deutschland
de« Alliierten ausznliesern hat. England und Amerika
wollen sie zerstören, und auch Japan würde sich unter gc-
wiffen Bedingungen damit einverstanden erkläre«; nur
Frankreich verlangt die Verteilung unter die Kricg-
sührenden.

Dar verfahren gegen Caillanx.
40 IM Aktenstücke.

mz. Bern,  2 . Juli.
Der französische Senator Peret , Präsident der Unter-

snchungskommission des Obersten Gerichtshöfe?, hat die Vor¬
untersuchung gegen Caillanr abgeschlossen. Das Dossier des
Präsidenten umfaßt 40 000 Aktenstücke. Am Samstag wurde
Eaillaux nach dem Palais Luxemburg gebracht, wo er das
Dossier und die Anklageakten einsah.

Die Gefahr in Sachsen.
^ Sachsen  wird gemeldet, daß infolge des
Streiks Ser Eisenbahnarbeiter verschiedene Gasanstalten des
Kohlenmangels wegen unmittelbar vor der Be¬
trieb  s e i n ste l l u n g stehen. In Meisten  werden
tausende von Arbeitern noch in dieser Woche brotlos , wenn
nicht die für die Fabriken nötigen .Kohlen eingehen. Die
Erregung der arbeitenden Bevölkerung über den StreiSist groß.

Oie Treibereien in Berlin.
m . Berlin,  3 . Juli.

Die „Bost. Stfl." schreibt: Es wird von radikaler Seite
der Versuch gemacht, die Arbeiter zu verleiten, zwar heute
rn die Betriebe zn gehen, aber nicht zu arbeiten. Dem¬
gegenüber wird von Rogierimgsseite darauf aufmerksam
gemacht, daß man von dem Verantwortungs - und Pflicht-
gesnhl des deutschen Arbeiters anss Bestimmteste erwartet.
Ester — nachdem die Regierung so große Lasten für die
Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter auf sich
genommen hat — jetzt tatsächlich Arbeit in den Betrieben

^ ' pfe- M von einer Sicherung der ArbeitSfreiheit
nrchts zn bemerken; überall findet man noch Streikposten,
bie  dre Arbeitenden von der Arbeit abhalten.

Lebensmittelraub in Hamburg.
„ 2- ^ uli - Eine größere Bande von
LebensmitteldieSen wurd? heute Nacht vom Grenzjäger-
bataruon 1- mn Asia-Kai festgenomrnen. Die BanHe ve-
stand aus 60 Mann , die eine Riesenmenge von Speck,
Bohnen usw- mit sich führte . Die Vorräte wurde» be¬
schlagnahmt und die Spitzbuben der Kriminalpolizei über¬
geben.

Rückkehr der Orienttruppen.
mz. Berlin,  2 . Juli . Nach im ReiHsamt deS Innern

vorliegenden Nachrichten werden die Dampfer „Konstantin"
und „Christian" mit Saloniki -Truppen in den ersten Juli-
tagen ist Deutschland erwartet . Der Rest der Truppen ver¬
ließ nach französischer Meldung mit den Dampfern „Akte-
Kt§" und „Reschid Pascha" Saloniki am 24. Juni.

General HMinannz Recht.
mz. Berlin, 2. Juli . Vom Kriegsministerium wird

mitgeteiit : Die dem General Hoffman«  zuacschriebene
Preffeveröfsentlichung ging tatsächlich nicht von ihm aus.
General Hosfinann protestierte persönlich gegen die Schmach-
bedrngungen und drückte ans , daß er bei inner Auslieferung
deö Kaisers nicht weiter dienen könne. Nachdem die dürch
die Annahme des Friedens geschaffene Lage bei den Trup¬
pen bekannt geworden war , meldete General Hoffmann
ausdrücklich, daß er den Befehlen der Vorgesetzten gehor¬
sam bleibe; nur bat . er, hinzuzufügen, ihn von seinem
Posten zu entbinden, falls sein Grenzabschnitt geräumt
werden müsse. Den Truppen war von dem Oberkommando
L-tiö anschließend hieran besonders eingeschärst worden, Satz
sie Sem Räumungsbefehl der Regierung sh folgen hätten.

Diese Aufklärung entzieht, wie von Resierungsseite zu
der Meldung gesagt wird, zahlreichen Preffeanqrisfen gegen
General Hossmann den Boden. Die Regierung hat auch
keinen Anlaß , einen tatkräftigen , gehorsamen Führer kurz
vor Abschluß der ihm gestellten Ausgabe zu entlassen. In
der augenblicklichen Lage kann niemand unseren Offizieren
den Ausdruck eines bitteren Schmerzes verargen . Diesen
Empfindungen trägt auch die Regierung voll Rechnung,
so lange die Ordnung und der Gehorsam gewahrt bleiben.
Dies war tatsächlich bis heute unverändert der Fall und
gereicht den Offizieren und Truppen zu Hohem Lobe.

vom Kaiser.
mr. A meronge  n, 2. Juli . Der Exkaiser trifft Vor¬

bereitungen  zu seiner A b r e i s e. Er hat in Arn¬
heim ein HauS gekauft. Es wurden strengste Polizeimaß-
nahmen zu seiner Ueberwachunq getroffen. Der Zutritt
und die Annäherung zum Schlöffe ist den Spaziergängern
strengsterls untersagt.

Die Vermögensabgabe.
In der Dienstag -Sitzung des AeltestenauSschnsseZder

Nationalversammlung wurden vou besonderer Seite wich¬
tige Mitteilungen über die Einbringung deS großen Ber-
mögensabgabegcsetzesgemacht. Danach soll der Entwurf der
Nationalversammlung diesen Sommer nicht mehr vorge¬
legt werden. Der Betrag der großen Vermöqensaögabe,
der auf 70 brs 80 Milliarden geschätzt wird, soll vor allem
dazu benutzt werden, die Schulden des Reiches zu tilgen
Die Vermögensabgabe kann hauptsächlich in Kriegsan-
l e r h e erfolgen. Die Summe , die außerdem nicht in
Kriegsanleihe eingezahlt wird, soll wiederum zum Rückkauf
von Kriegsanleihe verwandt werden. Man rechnet damit
daß die Vorlage frühestens im Herbst  der Nationalver¬
sammlung vorgelegt werden wird.

Die Verhaftung Emonts.
_ _ mz. SBer l t n, 2. Juli.
Die Verhaftung Emonts , die wegen seiner bolschewisti¬

schen Propaggnöatätigkcit erfolgte, wird aufrecht erhalten.

Aufhebung des Roeke-Lrlafses.
mz. Von zuständiger Seite wird mitgcteilt, daß der

N o s ke- E r l a ß, der sich gegen die streikenden Eisenbahner
richtete, aufgehoben worden ist. Dies ist den Streikenden
am Sonntag mitgeteilt worden und stand am Montag in
den Zeitungen . Auch der Erlaß des Eisenbahnministcrs
Ocier betonte diese Aufhebung.

inz. Berlin,  3 . Juli . Da§ Reichsarbeitsministerium
gibt in einer Erklärung bekannt, daß das Ministerium es
ablehne, m den Berliner Verkehrsstreik vermittelnd cin-
zugreifen.

Neue Nufruhrgesahr in München.
mz. Nach dem „Berl . Lokalanz" wächst hie Gährnng in.

München  so . daß mit einem neuen Aufstand  gerech¬
net werden muß. Am Montag wurde ein Anschlag der
Kommunisten aus die Schulkaserne noch vereitelt. Die Ein¬
wohnerwehr ist ihrer Aufgabe jedenfalls nicht gewachsen.

Englische Arbeiter gegen die streikwafie.
„ r „ Amsterdam.  1 . Juli.
Ern hcelrgeS Prsßbüro meldet aus London: Der na¬

tionale Verband Ser Seeleute und Heizer, der -dem Arbei-
terdreiüund angehört , hat eine Entschließunq angenommen,
in der der Grundsatz, die Stoeikwaffe zur Beeinflussung deS
Parlaments zu benutzen, verworfen und die Teilnahme an
der zur Betätigung dieses Grundsatzes voraeschlageucn
Konferenz verweigert wird.

Aamerun und Togo.
Einigung zwischen Frankreich und England.

mz. Amsterdam.  2 . Juli.
Der „Tekegraaf" meldet aus Paris,  baß die Ver¬

handlungen zwischen Simon und Milner über Kamerun
und Togo zu einer Einigung zwischen England und Frank¬
reich geführt hätten. Die Demarkationslinie bleibe nun¬
mehr so. wie sie im März 1916 festgesetzt wurde. Frankreich
erhalte die Hauptstadt von Togo, Lome, und vier Fünftel
von Kamerun mit Duala und dem ganzen Eisenbahnnetz.
Frankreich trete einen wichtigen Teil von Togo, dessen Ein¬
wohner Anschluß an hie englische Küste suchten, an Eng¬land ab.

Ratifikation des Kiedensoertragr.
mz. Berlin,  1 . Juli . Durch die deutsche Friedens-

delcgation in Versailles wurde dem französischen Minister¬
präsidenten Clemenceau  folgende Note überreicht:

Herr Präsident ! Ans die Note vom 28. Juni betreffend
die Aufhebung der Blockade beehre ich mich, Ihnen folgendes
mitzutcilen : Die deutsche Regierung nimmt davon Kennt¬
nis . Laß die alliierten und affociierte» Regierungen bereit»
sind, sobald sie von der ordnungsmäßige» vollständigen Ra¬
tifikation  des Friedensvertrages durch das deutsche Reich
amtlich Kenntnis erhalten haben, die Blockade schon vor dem
Inkrafttreten des Friedensvertrages ansznhebe«. I « demi
Wnnsche- io schnell wie möglich von der für Deutschland so
schweren nnd verhängnisvollen Blockade befreit zn werden»
wird die deutsche Regierung alles daransctzen, um die für di«
Ratifikation erforderliche« Maßnahme» zu beschleunige«.
Sie hofft, anfangs nächster Woche  in der Lage z«
sein, den alliierte! und affociierte« Regierungen von der
erforderlichen Beschlußfassung der gesetzgebende» Körper¬
schaften und der Vollziehung -es Friedensvertrages durch
den Reichspräsidenten Mitteilung machen zn können. Die
deutsche Regierung gibt der Erwartung Ausdruck daß die
alliierten nnd affociierte» Regiernngen in demselben Geist,
der sie zur Zusage cincr früheren AnfheLnng der Blockade
veranlaßt hat, sich damit einverstanden erklären werden, daß,
sobald die erwähnte Nachricht vorliegt, auch-mit der Heim-
sendnng der deutschen Gefangenen  ans ihre«
Länder« begonnen wird. Genehmigen Sie , Herr Präsident,
die Vcrsichernng meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Müller,  Reichsminister des Auswärtigen.
Wiederaufnahme des Handels.

mz- „Ex'celsior" meldet, daß die kompetenten Handels--
kreise sich damit beschäftigen, die Wiederaufnahme der
Handelsbeziehungen mit Deutschland in die Wege zu leiten.
Das Pariser „Journal " glaubt zu wissen, daß man de»
freien Handel bevorzugen wird.

Die kommenden Reichstagswahlen.
Nach einer Berliner Zeitung sollen die Wahlen für den

Reichstag im Januar  stattfinden . Die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " stellt fest, daß die Frage der Neuwahlen
zum Reichstag am Montag vom Aeltestenausschußzwar bei¬
läufig erwähnt worden ist. daß aber von zuständiger Stelle
alle die Neuwahlen betreffenden Gerüchte als haltlose Kom¬
binationen bezeichnet werden. Der Unterausschuß des Ver-
faflungsausfchussesfür die Vorbereitung des Gesetzes über
die Rcichstagswahlen, insbesondere hinsichtlich der Ans¬
gestaltung des V e r h ä l t n i s w a h l sy ste m s, wird seine
Arbeiten bald wieder aufnehmen. Die Tätigkeit des Ver-
faffnngsausschnffes wird sich demnach auch auf das Wahl¬
gesetz erstrecken.

DeuLscheNaLionalverfammlung.
mz. Die deutsche Nationalversammlung hat gestern mit

der zweiten Lesung der  B er f a ss u n g s v o r I a g e
begonnen. Präsident Fehrcnbach teilt mit, daß der Aelte¬
stenausschuß vorschlägt, den Berichterstattern 28 Minuten!
und den Parteirednern 16 Minuten Redezeit zu gewähren.
Das Haus beschließt demgemäß.

Abg. Haußmann (Dem .) führt als Vorsitzender des
Verfassungsausschuffes aus : Der Spielraum unserer
Lebenskräfte ist in unerhörter Weise beschränkt- Um ja
wichtiger ist jetzt die Zusammenfassung zur Ein¬
heit.  Das geschieht durch die Verfassung. Der V-er-
faffungsentwnrf wurde sehr gründlich durchberate«. Nicht
weniger als 600 Abstimmungen waren notwendig. Das
strittige Problem des Einheitsstaates ist
nicht gelöst morde  n. Dennoch ist auf vielen großen
Gebieten die Einheit herbeigeführt. Reichseitenbahn :.
nnd Reichspvst,  Regelung der Reichs wassere
str a ß e n nnd Reichswehr  waren unabwendbar . DaS
entspricht auch dem Gefühl des Volkes, das die wirtschaft¬
lichen und staatlichen Schwerpunkte im Reiche verankert
wissen will. Ein verfassunggebendes Reichsgesetz soll ferner
Bestimmungen über die Neugestaltung und Neu¬
bildung neuer Länder  treffen . Andere Fragen , da¬
runter das Wahlgesetz, sind der Reichsgcjetzgcbnng Vor¬
behalten geblieben. Wird die Verfassung angenommen,
dann kann sich kein Staat einer freieren Verfassung
rühmen lBeifall.j Die Lösung entspricht auch dem Volks«
geist. Das Deutsche Reich ist ein einheitlicher Volksstaat,
gegründet aus der Selbstbestimmung der ganzen Nation,
Das Reich ist Pfleger der Souveränität , die in dem Volke
ruht . Das ist eine Freiheit , wie sie bei keinem anderen
Volke crg,rrr .ssen wird. Wer das leugnet , würde lügen-
Das richtige Funktionieren dieser Verfassung hängt von
dem Willen der Nation ab. ob sich das Reich in Freiheit
und Gerechtigkeit erneuern will. Beherrscht dieser Geist
unsere Arbeit, 'dann wird die Verfassung unser Volk
erheben.

Der erste Hanpttcil enthält im ersten Abschnitt die
Bestimmungen über die Gliederungen des Reichs unter
der Ueberschrist „Reich und Länder". Hierüber referiert

Abg Kahl  lDeutsche Volksp.j : Im Ausschuß wurde
die Frage gestellt, ob der Einheitsstaat  das letzte
politische Ziel sein solle. Hier kamen folgende irinzel«
fragen in Betracht: Staatsjörm und Staatsgewalt , Reich«
und Lündergebiet, Reichs- und Landesgesehgebung un¬
endlich die Schlichtung von Streitigkeiten . Der An¬
schluß Deutsch - Oesterreichs ließ sich ang - 4!
sichts der tatsächlichen Lage nicht verwirk-
l ich »’.t. Das Schwierigste und Wichtigste des neuen Ber-
sassungswerkes ist die Schaffung eines gerechten Ausgleichs
der staatlichen Ansprüche zwischen Staat und Länder^

«
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?)hiqc sie fldßft werden in dem Sinne , daß neben der Er-
Haltmia eines staatlichen Eigenlebens der Länder eine fest-
gesngte Reichseinhcit und eine starke Reichs gemalt
geschaffen wird.

Abg. Co hn lU. Soz.) begründet den Antrag der Un¬
abhängigen. m der Ueberschrift die Worte „Verfassung des
deutschen Reiches" durch„Verfassung der deutschen Repu¬
blik" zu ersetzen. Der Redner tritt für den E i n h e i t s -
st aat ein und fordert, daß er mit allen Mitteln durch-ge,etzt werde. *
^ Rcichskommiffar Dr. Preuß:  Der Gedanke, daß das
Deutsche Reich eine Republik ist. kommt in der Verfassung
durchweg zum Ausdruck. Der E i n h c i t s sta a t ist zur-
zeit in Dentsäiland nicht h er stc l l b a r. Wir lassen den
Zandern die Selbständigkeit, die ohne Gefährdung derRcichslntcreffeu notig sind.

Abg Dr. Ablaß  lDem .f: Es wäre völlig verfehlt , die
Wahrzeichen des Deutschen Reiches deshalb zu beseitigen,
2 ett ** "LE . Auffassung des Herrn Dr . Cohn ein
Deutsches Kelch nicht mehr neben soll. Ich lasse mir meinen
Stolz auf das Deutsche Reich nicht nehmen. Es war ein
Gebilde, auf das wir mit Recht stolz sein durften . Ich
tann Mich nicht bereit erklären, durch die Geschichte der
letzten 45 Jahre einfach einen Strich zu ziehen. Die
Revolution bat nur die Berfassnngsfvrm geändert : an der
Struktur des Deiches und der Bundesstaaten hat sich jeden¬
falls tatsächlich nichts geändert. Das Verfassungswerk ist
auch m der Frage des Einheitsstaates ein Kompromiß
aber, wie ich als überzeugter Unitarier bekennen mutz,ein ziemlich respektabler.

.uarck. (Soz ): Um agitatorischer» Mißbrauch
nno Rißdeutnng vorzubcugen, sind wir geneigt , für den
Antrag Cohn zu stimmen. Im Ausschuß sind mit
aller Kraft für den Einheitsstaat eingetreten. Die Unab¬
hängigen haben so viele Massenkundgebungengemacht, aber
eine für de» Einheitsstaat nicht.
. Der Antrag, in der Ueberschrift „VebfaN'.na der
Deutschen Republik" zu sagen, wird abgelehnt. Die Ueber¬
schrift „Verfassung des Deutschen Reiches"  wirdangenommen.

Bei der Beratung des Art. k erklärt Abg. Delbrück
lDentschnail.): Für uns bedeutet dieser Artikel den Abstieq
von einer großen Vergangenheit. Für uns entsteht die
^-rage, ob wir unser Siegel unter dteffe Tatsache drücken
sollen. Wir verneinen sie, weil wir noch heute grund-
lätzlich Anhänger .der Monarchie  sind . Denvch wollen
wir auf dem Boden der neuen Tatsachen weiter Mitarbeiten
Wo smd die Freunde eines. Anschlusses Denffch-Oesterreichs
an Deutschland geblieben?

Reichsminister Dr . David:  Gegenüber dem Vorwurf
des Herrn Dr . Delbrück, die Bcrsaffung trage den Cha¬
rakter der Schwäche und Weichheit, stelle ich fest, daß der
Art. 1 lautet : Das Deutsche Reich ist eine Republik - Die
Staatsgewalt geht vom Volke aus . Wenn die Herren (nach
rechtst die Probe aufs Exemrpel machen und ihre Aus-
faffung gegen diese Feststellung gewaltsam durchsetzen
wollten, so würden sie scheu, wie stark und kraftvoll diese
Republik begründet ist.

Abg. Koch lDem.t : Ich meine, wir sollten heute nicht
in den Wunden wühlen, die uns die Vergangenheit ge-
stblagen hat, sondern wir sollte» »ns zusammen¬
schließen.  Wir find keine grundsätzlichen Republikaner:
heute aber kann von einer Wiedereinführung der Monarchiekeine Rede mehr sei».

*e : Da es sich ietzt darum handelt,
ore Republik grundsätzlich in der Staatsform festzuleaen,
werden wir gegen  den Artikel 1 stimmen.

‘ Die Fassung des Entwurfs wird mit großer Mehrheitangenommen.
Artikel 2 wird daun ohne Aussprache angenommen.

6rc  Beratung über Artikel 3, 5er bestimmt:
Die Reichsfarben  sind schivarz-rot-gelb. Die Handels¬
flagge wird durch Reichsgesetz bestimmt. — Rach kurzer De¬
batte wrrö beschlossen, daß die namentliche Abstimmung über
dreien .lrttkel im Laufe her morgigen Sitzung vorgenom-men werden soll.

Nächste Sitzung. Donnerstag : Weiterberatung.

Wiesbadener Zeitung
NolkSvcrstandlicheVorträge. In seinem vierten Vor¬

trage sprach Geh. Stndienrat Dr . Maurer  über die
fi” 8 **e-r ^ Eit . Am Freitag, den 4. Juli , 6 Uhr

nachmittags, wird Geh. Dtuü.-Rat Dr . Maurer  seine mit
großem Beifall aufgenommeneVortragsreihe „Messen und
Rechnen beschließen. Er wird die Mcffnna der wägbaren
.Naterre behandeln und die Wertunz der materiellen Güter
durch da» Tau,chmittel Geld. Zu diesem überaus lehr-
^ichen Vortrage werden die Erwerbslosen beiderlei Ge-
schlechtr-. nochmals he reichst eingeladen. Der Vortrag ist
wieder rn der Aula des Lyzeums II am Bosevlatz. — Üeber
^ ^ bvrtsetzung der Borträge ergeht demnächst nähere Mit-

e Reichsfech.sichute Am 22. Juni tagte ich Han¬
noverschen Provinziai -Standehaus die 38. Jahres -Haupt°-
v' Lmmlung der Deutschen Reichsfechtschuleunter der
Leitung des 2. Vorsitzenden, Landgerichtsrats Dreh-

u-Magüeburg Tie Reichsfechtschuleunterhält in ihren
£3 ? J 1 fl !“1 Len ll'1 u'-rn zu Lahr, Magdeburg. Schwabach,
SEv ^ el. Nrederbrcistg und Bromberg ständig über 300
5Ee ^ «^ enkiuder, unter denen sich viele Kriegswaisen
fter fftr öem  Geschäftsbericht ging hervor, daß bls-hei für den Bau und die Einrichtung der 8 Rcichswaiseu-
hauser rund 606 60» M. verausgabt und zur Fundierung
der Hau,er diesen rund 15268»» M. überwiesen sind Da
dieses . Vermögen der R-ichöwaisenhäuser Mer längst «Mt
ausreicht , um mit den Zi,sen ihre laufenden Unterhal-

m f ‘jA'nen' f? muß die Reichsfecht-
^mstibr zum größten Teste weiter unterhalten

Bisher hat die Oberfechtschule den 6 Reichswaisenhäuseru
hierzu rund 1029 50» M. Zuschüsse gezahlt darunter im
letzten Geschäftsjahre 68 Ml M. Auf der Hauptver^ mm-
lung wurde trotz der günstigen Sammelergebnisse des abqe-
ieî ^ iahrcs allseitig betont, wie notwendig es
,̂ ' ,? ^ .ffraste anz!l,pannen. um den Bestand der 6 Retcvs-
Esenhauser sicher zu stellen und daneben, wenn möglich,
Gelder zu sammeln, zum Bau weiterer stieichswaisenhäu-
ser, da die letzigen vielfach überfüllt seien und trotzdem
dem Anörange nicht gerecht werden könnten. Um Waisen-
fjfilfr61 * roc tc? Reifen »u müssen, hat die Oberfecht-
t$ hl e Anfang dieses Iabres schon eine unentgeltlich «r-

Vermittlungsstelle zur Unterbringung vo» Waisen¬
kindern in anderen Waisenhäusern etugierichtet. Um aus
dem Namen der Firma den Zweck derselben ersehen zu kvn-
sien fJ UIt*1 8U§  Steren Gründen) wurde weiter beschlossen
ReichsftMschnü- ^ znästöem?'^ Waisenfürsorge. Deutsche

Ei« mutiger Lebensretter. Bor einigen Tagen badete
eine Ä * ^ stllschast im Rhein. Ein junger Mann undeine Dame, die, des Schwimmens unknndia. sich zu weit

katUtt. gerieten in eine Tiefe und würben
bcr i7 %ih^ Cnnft° mum  E lortgerissen. Sofort sprang

r/ o '? ,rmantt  Gaßmann , der hier im Seiden-
haû Suß als Lehrling tätig ist. denselben nach und er-
M » Mcmn, den er mit vieler Mühe ans
Ufer brachte. Hierauf suchte er das Fräulein , das weiter
abgetrieben war, und es gelang, auch dieses zu fassen und

Ae beiden Geretteten waren schon
bewußtlos , sie erholten sich aber bald wieder. Auch der Ret-
öanerte ö« ^ " "̂ hung erschöpft zusammen, undE es geraume Zeit, bis er wieder zu sich kam. Das
selbstlose Verhalten des jungen Manes , der sein eigenes
Leben aufs Lpiel setzte, sowie die große Umsicht und Tat¬
kraft, die er bei seinem Rettungswerk bewies, verdienenallgemeine Anerkennung.

Donnerstag, 3. Juli 1919
41-°? ls».. Juni ), 42.50 (30. Juni ) erholt hatte, ist am
1. Juli ein abermaliger starker Rückgang auf 39.50 erfolgt.

Landwirtschaft.
W. Vom Maingau, 30 Juni . Dir Ravsernte kann im Main-

aau als beendet gelten: sie lieferte in diesem Jahre emeii ganz
vorzüglichen Ertrag Die Anbaufläche dieser nützlichen Oelfrucht
bat sich gegen das Boriahr fast verdovvelt.

Schiffs -Nachrichten.
Dampfer „Gelria" 17. Juni von Vigo, Ausreise.„ „Hollandia" in Amsterdam.

. „Frisia" 19. Juni von Santos. Ausreise.
- „Maasland" in Amsterdam.
„ „Delflanb" in Buenos-Aires.
" „Keimemerland" 9. Juni vasi. Folkestone, Ausreise.

... „ ", „Gooiland" 19. Juni vasi. Folkestone. Ausreise.Generalagenten: Passage- und Reisebüro Born u. SchottenselS.Sotel ..Nassauer Sof". Telefon 68».

Hauptschristletter: Bernhard iSrothuS.
Beranttvortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. ® t  o 15 u 6;
für Kunst, Bjissenschaft, UnterhaltinigS- und volkdwirtschastliche» Leit:
B. E. E i s c n b e r g e r : für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : t. B . Hans Hüneke;  sür die Anzeigen: Joh . Baßler;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck.u. Berlag der Wlcsbadencr BerlagS - Anstalt G. w. b. H.

Prof . Dr. Touton
Spezialarzt für Hautkranke,

hält wieder an Werktagen
um 11 Uhr Sprechstunde ab.
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Luisenstrasse 24.

Ungebrauchter, gusseiserner

Durchmesser: 40cm,
Tiefe : 40cm

billig zu verkaufen.
ÄSäkoSasstr. II

Hof links . V.241

Kurse politische Nachrichten.
Die kleine« Gliedstaaten.

Ein Ausschuß der Nationalversammlung beantragt , die
Reichsbegterung zu ersuchen, eine Denkschrift über die Be-
keitignng der kleinen Gliedstaaten vorzulegen.

Zentrum und Sozialdemokratie.
Nach einer Meldung der „Deutsch. Allg. Ztg ." finden

tfnr Art zwischen dem Zentrum und de» Mehrheitssoziali¬
sten Verhandlungen statt, um eine einheitliche Stcllnng-
nabme in den vom Verfassungsentwurf berührten Kirchcn-
und Schulfragen berbeizuffihren.

Folge« des Zwischenfalls vo« Versailles.
B orli n,  2 . Juli . Der Zustand der Frau Doru-

blüth , vie bei der Abreise der deutschen Delegation von
Bersaclles einen Steinwurf gegen den Hinterkopf erhalten
hatte, verschlimmerte sich so, daß sie in die Nervenklinik
der Ehartte ubergeführt werden mußte, da sich eine leichte
»Gehirnerschütterung bemerkbar machte. Die Genesung
wird kaum vor acht Wochen beendet sein. (Um den in W-ies-
baden umlaufenden Gerüchten entgegenzutreten, stellen wir

daß die tn Versailles verletzte Frau Dornblütb nicht
identisch ist mit Frau Sanitätsrat Dornblüth in Wies¬baden. Schrlftl.)

5taütnachrichten.
Wiesbaden. 3. Juli.

Schmalz- und WurlGerkaus. Der Fleischerinnung ist es
Waggon Schmalz und Doscnwurst

iLeber- prnd Blutwurst) einzukanfen. Der Verkauf findet
nächsten Samstag, 6. Juli , an in sämtlichen Metzgereien

Katt. Jf teile heutige Anzeige.) Die Knappheit besonders
vckm cLchmaiz gibt Veranlassung, die hiesigen Einwohner zu
ersuchen, nur den Bedarf für ihre Hanshaltun-
ge n decken zu wollen und nicht, wie e? vorgekommen isi,
für auswärtige Berwandte einzukaufen. Auch wird die Ein¬
wohnerschaft ersucht, beim Einkauf nur die ihr zugeteilte
Metzgerei berücksichtigen zu wollen.

.varzcitige Auszahlung der Beamtengchälter seitens
des Reiches und verschiedener Bundesstaaten gab Anlaß
zu den unsinnigsten Gerüchten. Demgegenüber wird von
Berlin aus fcstgestcllt, daß diese Maßnahme lediglich er-
folgte, weil angesichts der Unsicherheit, welche über das
^erhalten Ser Gegner bei etwaiger Nichtunterzeichnung

Friedens beiland, und angesichts der etwa zu erwarten¬
den Verkehrsstockungen es nicht sicher war . daß den betreff
senken Kassen znm l . Juli , dem gewöhnlichen Zabltrige,
rechtzeitig die erforderlichen Gelder zugeleite't werden
:on,iten . Außerdem wurde der Zweck verfolgt, die am ■,
Halbrahrsichluß erheblich gesteigerte Kassentätigkeit zu ern-
lasten, smz.) ^

Aus Nassau uu»Aachbargebieten.
- - Ober-Ingelheim , 2. J »Ii. Wegen bringenden

B e r d o cht s b e s K i n d e s m o r d e s wurde hier die acht-
undzwanzigiabrrge ledige Meirgarcta H. verhaftet. Man
entdeckte in einer Psuhlgrnb« die Leiche eines etwa vier¬
zehn Tage alten Kindes. Als Mutter desselben gilt das
genannte Mädchen. Das Kind war in ei» Tuch eingewickelt
und anscheinend lebend in die Grube geworfen worden.
, '? rankf«rt. 2. Juli . Unterschlagungen Sei
d e r st a d t i sche n S p a r ka sse. In raffinierter Weise
haben die bei der Hauptstcllc der städtischen Sparkasse aus-
hilfswcrse angesttzllten Kaufleute Stockmann  und
F, scher  Veruntreuungen in Höhe von 78»»» M. verübt.
~ te  hatten von Spareinlagen , die sie zu buchen batten,
bargeldlose ZablungsüSer-weisungen auf fingierte Konten
bei vermnedenen Banken vorgenommen und die Beträge
damiöort erhoben. Als sie ein Konto von 16 000 M. Sei
öer Mitteldeutschen Kreditbank erheben wollten, wurden sie
ertappt . Dieser Betrag konnte weniattens gerettet werden
Beide sind verhaftet. Durch Nachforschungen ist festgestellt,
daß sie noch weitere Riesendesraudationen vorbereitet hatten.

Vemischter.
Friedrich Soennecken f . Aus Bonn,  2 Juli wird

gemeldet daß Kommerzienrat Friedrich Soennecken
Vorsitzender der Bonner Handelskammer, im 71 Lebens-
tohre gestorben ist. Soennecken, ein geborener Westfale ist
der Begründer der weltberühmten Schreibwaren- und Stayl-

! federfabrik: seiner Tatkraft ist zu danken, daß die deutsche
, S ,ah lieber auf dem ganzen Erdball begehrt und geschätzt

wurde und swger blieb über fremden Wettbewerb. Der
Großindustrielle nahm lebhaff Anteil an allen geistigen
Regungen und Bestrebungen: er führte si-it vielen Jahren
den bekannten Kampf um die Verbesserungder Schrift der
erncn Höhepunkt erreichte, als das neue Reichstagsaebäude
seine Aufschrrft erhalten sollte. Soennecken war begeisterterAnhänger der Antiqugschrist. ' 161

Das «cmc  ThcatcrpriblikuM. Ein Logenschließer der
Dresdner Hosoper stellt mit Betrübnis fest, dass ihm in

feins der von ihm an das Publikum
verliehenen Operngla,er entwendet wurde. In den letzten

°ber sind ihm neun dieser kostbaren Leih-obiekte abhanden gekommen.
Moltkes Denkwürdigkeiten freigegeben. Das Erschei-

"Ettüer Denkwürdigkeiten des verstorbenen Generalstabschefs
m Moltke uber^die Borgeichichte des Krieges ist sreigegoben
worden : Sie Denkwürdigkeiten werden nunmehr im Au¬gust im Buchhandel erscheinen.

. . »^ E>eber". In der neuen Beklejbungsvorschrift für
"Nd iür Unteroffiziere an den A-chselschnür-n

mat. silberne und für Offiziere glänzend silberne Schiebervorgefchneben. '
Ohne Schieber gehl es eben nirgends unhr.

__ l„Kl adü eradats ch.")

Volkswirtschaft.
Börsen und Banken.

T - r Markkurs bleibt in Zürich  heftigen Schwan-
tunaen  unterworfen Nachdem sich die Notiz von ihrem
Trefftand öex letzte» Tage (89.- -) auf 40.80 (am 27. Juni ),

"FT1Luisenstrasse 44 , B
ä.  neben Residenztheater.

Telefon 747 frei . Heneen

prima Schmal; M. 8.5v>.^
vosenwurst: <, «c°

Leberwurst . Mk. 8.—
Blutwurst . . Mk. 7.—

vosenfleisch Mk. 9- j-«°
In sämtlichen  Metzgereien erhältlich!

WZ)_ Fleischer-Innung.

i» Mn neue Zwiebeln
ohne Schlotten Pfund 43 Pfennig,

l» Mn weitzkraut
Pfund 30 Pfennig.
Ä«r Zentner alles billiger. [3525

Hermann Knapp, Hriednchstr.8.
Bekanntmachung

betreffend das Verbot des Befahrens einzelner Straßen inner¬
halb der Stadt mit zwei-, drei- und vierrädrigen Kraftsabrzeugen.

Unter Aufhebung meiner BetanntmaKung vom 3. Juni 1919
wird in Erweiterung öer Bekanntmachung vom 29. Avril 1910
Las Besabren der nachfolgenden Straßen mit Kraftsabrzeugen
aller Art nach jeder Richtung bin untersagt:

1.  die Langgasie zwischen Kirch- und Webergasse.
2. die Durchgangsgasse am Kochbrunnen zwischen Kranzvlatz

und Saalgasse.
3. die Golöggsse,
4. die Wagemannstraße.
5. die Ellenbogengasse und
6. die Faulbrunnenstraße.
Zuwiderhandlungengegen diele Bestimmung werden in Ge¬

mäßheit des 8 21 des Gesetzes über den Berkebr mit Kraftfabr-
zeugen vom 3. Mai 1909 mit Geldstrafen bis zu 100 Mar! ober
mit entivrechender Haff bestraft.

Wiesbaden, den 14. Juni 1919.
_ Der Polizei-Direktor. Tbo «. lSW

Am 11. Juli ISIS, nachmittags4 Ubr. werden auf dem Rat¬
baus tn Sonnenberg die in dortiger Gemarkung gelegenen Aecker
Kartenbl. 14 Parz. 119. Weinberg. 2. Gewann. 1» ar 44 am groß,

» 13 2, Krrchgärten, 1. Gewann, 18 ar 90 am groß.
» 14 » 77, Aukamm, 2. Gewann. 8 ar 90 am groß,
„ 2» 3. Forstacker, 1. Gewann, 10 ar 37 am groß.
- 10 209/146. Am Mühlberg. 1. Gew. 8 ar 67 am gr..

zwangsweise versteigert zur Aufhebung der Gemeinschaft. Eigen-
tumer: Christian Halm. Ehefrau Katharine Engel, geb. Hahn und
Karl Philipp — genannt Heinrich— Hahn zu Sonnenberg.Wiesbaden, den 26. Juni 1919.
_ _ Das Amtsgeri cht, Abt. 8. 2.696

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Nachetckung der Maße und Gewichte.

Nach dem Plan für die periodische Nacheichung im Landkreis
Wiesbaden findet für die Gemeinde Sonnenberg die Nacheichung
der Maße und Gewichte in der Zeit vom 7. bis 11. Juli in der
Gastwrrtfchaff zur Krone. WieSbadenerstratze2, vormittags von
8 bis 12 Uhr. statt. Alle Gewerbetreibenden und Landwirte, so¬
fern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Gewicht ver¬
kamen. werden hierdurch aufgeforöert. ihre eichpflichtigen Maße
und Gewichte in dem angegebenen Eichlokal zur sestgesetzten Zeit
gereinigt vorzulegen. Ungereinigte Gegenstände werden zurückge¬
wiesen. Im übrigen wird auf die Bekanntmachung des Herrn
Lanürats vom 2». Avril 1918 bingewiesen. welche am Rathauszum Ausbang gebracht ist.

Soniienberg. den 28. Juni 1919.
Der Bürgermeister. BuSelt. (34 öo

» ■
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